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Kulturgeschichte wird von Prozessen getrieben, die sich aus komplexen Inter-
aktionen einer großen Anzahl von Individuen ergeben. Diese Interaktionen
sind ihrerseits in schwer zu quantifizierenden historischen Bedingungen be-
gründet. Zur Charakterisierung dieser Prozesse und Interaktionen haben wir
aggregierte intellektuelle Mobilität über zweitausend Jahre anhand der
Geburts- und Todesorte von mehr als 150.000 bekannter Individuen
rekonstruiert. Die Werkzeuge der Netzwerkforschung und Komplexitäts-
wissenschaft wurden daraufhin benutzt um charakteristische statistische
Muster zu identifizieren und kulturelle wie historische Abweichungen zu
ergründen. Das resultierende Netzwerk von Örtlichkeiten erlaubt eine makro-
skopische Perspektive auf die Kulturgeschichte, die uns hilft kulturge-
schichtliche Abläufe Europas und Nordamerika nachzuzeichnen anhand von
informationsreichen Visualisierungen und quantitativ-dynamischen Werk-
zeugen, sowie historische Trends kultureller Zentren abzuleiten, jenseits des
Fokus auf spezifische Ereignisse oder enge zeitliche Perioden.
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